
47

LEADER  |  Jan./Feb. 2022

Vorschau

Der Swiss Venture Club bietet mit seinem Netzwerk den KMU 
und ihren Führungskräften die Möglichkeit, sich mit Ver-
antwortlichen anderer Firmen auszutauschen und von den 
Strategien gegenseitig zu lernen und so weiterzukommen – 
persönlich ebenso wie als Firma.

«Sich zu treffen und die  
ausgezeichneten Firmen zu  
feiern gehört zur DNA der  

Unternehmerpreise des SVC.»

Was ist dabei Ihre Aufgabe als Regionenleiter?
Wir halten den Kontakt zur regionalen Wirtschaft, organi-
sieren mit unseren Teams und OKs regionale Anlässe und 
bringen die Anliegen der Region in den gesamtschweizerisch 
tätigen Swiss Venture Club ein.

Die Ostschweiz ist als Region mit überdurchschnittlich 
hoher Industriedichte, Exportquote und KMU-Anteil auf 
eine hohe Innovationskraft angewiesen. Wie innovativ sind 
unsere KMU Ihrer Meinung nach?
Die Unternehmen, insbesondere die industriell tätigen 
Betriebe, aber auch viele Dienstleister in der Ostschweiz 
sind aus meiner Sicht hoch innovativ unterwegs. Praktisch 
bei jedem Prix SVC Ostschweiz entdecken wir eigentliche 
«Perlen» in unserer Region, die sich fast unbemerkt von der 
Öffentlichkeit auf weltweiten Märkten – oft in Nischen – zu 
Marktführern entwickeln. Es ist unglaublich, was hier schon 
seit Jahrzehnten entwickelt, entdeckt und erfunden wird!

«Praktisch bei jedem Prix SVC Ost-
schweiz entdecken wir eigentliche 

‹Perlen› in unserer Region.» 

Eine Umfrage am letztjährigen KMU-Tag hat gezeigt, dass 
die Mehrheit der hiesigen KMU gut gerüstet für die Zukunft 
ist. Nicht zuletzt auch dank Innovationen. Wie sehen  
Sie das?
Genauso. Neben der Innovationsfähigkeit halte ich die hoch 
qualifizierten Angestellten für den zweiten grossen Erfolgs-
faktor der Ostschweizer Wirtschaft. Sie sind zudem ihren 
Unternehmen oft über Jahrzehnte treu, weil sie privat und 
persönlich mit ihren Familien hier verwurzelt sind.

Und wo orten Sie noch Nachholbedarf?
Eigentlich nur dort, wo wir als Prix SVC schon mithelfen: In der 
Kommunikation darüber, was hier alles an wirtschaftlichem 
Erfolg und spannenden Karrieren möglich ist. Nur mit einem 
gesunden Selbstbewusstsein und viel Kommunikation wird es 
möglich sein, den Fachkräftemangel zu mildern, der in einzel-
nen Branchen jetzt schon sehr schmerzt.
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Mehr Freiheit,  
Effizienz und Wirkung

Es ist eine Binsenweisheit:  
Wer reguliert, sorgt für Kosten. 
Und dennoch wird fleissig 
reguliert. Die Corona-Pande-
mie zeigte nur zu deutlich, 
dass Regulierungen aufwen-
dig ausgearbeitet, «vernehm-
lasst», erlassen, kommuni-
ziert, umgesetzt und notfalls 
auch sanktioniert werden  
müssen. 

Dabei werden zahlreiche Stakeholder angesprochen, 
die ebenfalls prüfen und kommunizieren. Wenn das 
Volk vor lauter Stellungnahmen alsdann nicht mehr 
weiss, was gilt, wird es schwierig. Lebt ein Rechts­
staat doch davon, dass die geltenden Vorschriften 
bekannt sind, akzeptiert und angewandt werden.

Weniger Regulierung …
Ökonomisch betrachtet handelt es sich dabei um 
Regulierungskosten seitens der Behörden, um Infor­
mationskosten seitens der Bevölkerung und um 
Anpassungskosten seitens der Betroffenen. Letztere 
steigen ins Unermessliche, wenn Experten beige­
zogen, Drittkosten getätigt und/oder ineffiziente 
Abläufe angewandt werden müssen.

Eine solche «Regulierungsendemie» erleben wir seit 
Jahren. So stehen etwa das Krankenversicherungs­
gesetz und seine Verordnungen unter einer Dauer­
reform. Sei dies über Volksinitiativen, wie sie derzeit 
wieder im Parlament diskutiert werden, über politi­
schen Druck oder über Ideen, die aus dem BAG stam­
men. Nur mehr wenige kennen sich im interdiszipli­
nären Gesundheitsweisen, das kantonal wie auch 
auf Bundesebene reguliert wird, vollends aus. Es 
wird aber erwartet, dass die Akteure im Alltag alle 
Details kennen und kostengünstig wirken, auch 
wenn die Vorgaben oftmals alles andere als praxis­
tauglich sind.

… mehr Wirkung
In Tat und Wahrheit verteuert sich das Gesundheits­
weisen auch, weil Regulierungen zu viel Ressourcen 
absorbieren, zu hohe Informations- und Polit-Kosten 
verursachen, immer mehr Experten erforderlich 
machen und so auch das System ausbremsen. Ein 
Umdenken ist nötig, und zwar überall, wo reguliert 
wird. Weniger Regulierung − mehr Freiheit, Effizi­
enz und Wirkung!
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